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¦ESTANDEN!
v. Valentin Katajew
(aus dem Russischen von Monique Humbert)

Die ganze Woche bis zum Examen lief der
Kassierer Diabetoff mit halbgeschlossenen
Augen herum und lernte auswendig.

Wer ist unser groher Lehrer? Marx. Welches
ist das höchste Gericht? Der CTO (Rat für
Arbeit und Landesverteidigung). Was ist Sozial-
Patriofismus Der Dienst am Bürgertum unter
der Maske des Sozialismus. Was ist das
Charakteristische des Kapitalismus? Schamlose
Ausbeutung auf der Grundlage des Privateigentums.

Wie entwickelt sich die Planwirtschaff?
Auf der Grundlage der Elektrifizierung. Wo
beteiligen sich die verschiedenen Länder? An
dem ersten Kongreh der II. Internationale in
Paris im Jahre 1889. Was isf das Kapital?
Beständig und veränderlich. In welcher Form
wird die zukünftige kommunistische Gesellschaft

organisiert sein? Das isl unbekannt. Wer
ist ein Renegat Kautsky. Wer ist Abgeordneter?

Painlevé. Wer isf Kandidat? Lafaulette.
Welches Land steht trotz dem äuheren
Anschein vor dem Untergang? Polen. Wer sind
Verräter des Sozialismus? Scheidemann und
Noske. Wer ist Abramovitsch Ein Sozialidiot.

Krampfhaft hielt der strebsame Diabetoff
das reffende Papier vor die Nase und
murmelte: «Wenn ich bloh nichts verwechsle.
Wenn ich bloh nichts durcheinander bringe I

Wer ist Abgeordneter? Painlevé... Wer ist

Bern Zur Münz
(La Monnaie)

Bundesterrasse / MUnzrain
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ein Renegat? Kautsky... Wer ist Kandidat?
Laufaulefte.»

Als Diabetoff in das Zimmer gerufen wurde,
in dem die Prüfungskommission safj, schwamm
ein rosa Nebel vor seinen Augen und in den
Ohren klang es ihm wie Glockenläufen.

«Wie heiÇen Sie, Genosse?» fragte der
Präsident der Kommission.

«Marxl», antwortete der Kassierer bestimmt.
«Wie alt?»
«Hundert Jahre.»
«Ihr Beruf?»
«Dienst an der Bourgeoisie unfer der Maske

des Sozialismus.»
Der Präsident, der bis dahin nur mit halbem

Ohr hingehört hatte, zog erstaunt die linken
Augenbrauen hoch.

«Hm I Eine rechf aufrichtige Antwort »
«Ihre Einstellung zur Arbeit, Bürger?»
«Schamlose Ausbeutung auf der Grundlage

des Privateigentums.»
«Aha Sehr interessant I Wie sind Sie

in eine Sowjetverwaltung gekommen?»
«Dank der Elektrifizierung.»
Die Mitglieder der Prüfungskommission warfen

sich erstaunte Blicke zu.
«Und wann haben Sie, Genosse, zum letzten

Mal Ihre Temperatur gemessen?», erkundigte
sich vorsichtig der Sekretär.

«Auf dem ersten Kongresse der Zweiten
Internationale im Jahre 1889 in Paris», lieh sich
deutlich der Hauptkassierer vernehmen.

«Ihre Augen glänzen so fiebrig, Genosse»,
sagfe sanff der Sekretär

«Beständig und unveränderlich!», erklärte

liebenswürdig Diabetoff. Vor Aufregung und
Sfolz zitterten seine Wangen wie bei einem
Mops. Seine Zähne schlugen aufeinander und
seine Finger krampften sich um das geliebte
rettende Papier in der Hosentasche.

«Ausgezeichnet Sehr gut I Sehr schön I

Aber vor allem, regen Sie sich nicht auf.
Vielleicht sind Sie müde, Genosse? Selzen Sie
sich», sagte der Präsident, der etwas ahnfe,
und versuchte seiner Stimme einen möglichst
sanften, herzlichen Ton zu geben. Plötzlich
fragte er rasch, Diabetoff scharf beobachtend:
«Der wievielte ist heute?»

«Das isf unbekannt I », trompetete Diabetoff,
aus allen Poren schwitzend, mit dem Gefühl,
dem Feind den tödlichen Schlag zu versetzen.

Die Mitglieder der Kommission flüsterten
aufgeregt untereinander. Der Sekretär ging auf
den Zehenspitzen hinaus.

«Ausgezeichnet, Genosse I », rief der Präsident

mit geheucheltem Entzücken. «Wunderbar,

vortrefflich I Vor allen Dingen bleiben Sie
ruhig. Fahren Sie in die Krim Vielleicht
nach Jalta Dort gibt es viel Sonne, wissen
Sie, und vor allem regen Sie sich nicht
auf. Auf Wiedersehen, Genosse I »

Diabetoff trat von einem Fuh auf den
andern und sagte etwas heiser: «Ich kann es
noch weifer... Wer ist ein Renegat? Kautsky.
Wer ist Abgeordneter? Painlevé. Wer ist
Kandidat? Lafaulette. Welches Land steht trotz des
äuheren Anscheins vor dem Untergang? .»

«Ruhig, ruhig, Genosse!», sagte der Präsident

und rutschfe vorsichtig vom Stuhl. «Wir
glauben Ihnen aufs Wort I Auf Wiedersehen,

Genossel»
Diabetoff verbeugte sich strahlend und sagte,

in der Tür stehen bleibend, über das ganze
Gesicht lächelnd: «Wer sind Verräter des
Sozialismus? Scheidemann und Noske... Wer
ist Abramovitsch ...» er machte eine
wirkungsvolle Pause und skandierte dann, der
Kommission vertraulich zublinzelnd: «ein Sozialidiot

»
Draufjen umringten die aufgeregten

Kollegen. Diabetoff.
«Nun? Wie war es?»
«Fabelhaft ging alles. Acht Antworten wie

geschmiert. Die übrigen Fragen habe ich selbst
gestellt. Und, ob Ihr es glaubt oder nicht,
sogar der Präsident war so baff, daf; er direkt
ein paar Schritte zurückgewichen ist. Urlaub
haf er mir vorgeschlagen. In der Krim!»

Freiheitskämpfer
Ausgabe 1945

(Den schwankenden Gestalten von 1940
gewidmet)

Jetzf wird er schrecklich kommf in Wut I

verschtickf im Zorne lechzt nach Blut
Jetzt läuft er Amok wird Sadischt I

(Im sichern Land. Weil's Mode ischf.)

Er spricht nur noch vom Grind abhacken
und vom mit heihen Eisen zwacken
von Rächen Strafen I Sühnen Bühen
(He, etwas wird man sagen mühen?)

Man soll sie nach Sibirien senden
Verchnüfschen und als Mischt verwenden
Zu Wurstbräät werden sie verknetet
(Sie, die er jüngst noch angebetet.)

Vergeltung und Tyrannentod
Der neuen Freiheit Morgenrot
Ein Licht im Oschten Seht, es fagt
(Vergefjf, wie off er «Heil I » gesagt.)
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